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Asunción, April 2023 

Hallo liebe Unterstützter/innen 

In diesem Brief möchten wir euch durch die Geschichte einer Familie die Wichtigkeit der verschiedenen 

Abteilungen des SERVOME in der Arbeit mit den Kindern veranschaulichen. Wie alles zusammenarbeitet, 

um für eine Familie ein Segen zu sein. 

Ariel, Santiago, Carlos und Joel sind vier Brüder. Sie sind 11, 9, 7 und 4 Jahre alt. Ihre Kindheit ist bisher nicht 

einfach gewesen. Die Eltern sind Alkoholiker und so waren die Kinder viel auf sich allein gestellt. Ihr Vater 

kam schon vor einiger Zeit ins Gefängnis. Sie lebten mit ihrer Mutter in armen Verhältnissen und um sich 

über Wasser zu halten, gingen die Jungs auf die Straße um zu betteln oder hier und da ein paar Bonbons zu 

verkaufen. Die Schule haben sie nicht regelmäßig besucht. Vor kurzem kam auch die Mutter ins Gefängnis 

und so musste der Staat die Kinder irgendwo unterbringen. Sie wurden kurzer Hand zu ihrer Halbschwester 

Alicia gebracht, der gesagt wurde, dass sie nun verantwortlich für ihre Brüder wäre. Alicia hat jedoch selbst 

eine Familie und drei eigene Kinder. Sie wohnen in einem kleinen Zimmer auf dem Hof ihrer Verwandten. 

Wie sollte sie jetzt plötzlich noch für vier Kinder mehr sorgen? Da Alicias Kinder in die PROED Schule gehen, 

wusste sie von dem Kinderheim und der Tagesstätte hier in SERVOME. In ihrer Verzweiflung kam sie, um 

bei uns um Hilfe zu bitten. So wurden Ariel, Santiago, Carlos und Joel im November vorigen Jahres in das 

Programm Hogar transitorio aufgenommen. Das heißt, dass sie Tags hier im Kinderheim sind und nur zur 

Nacht zu ihrer Schwester gehen. Alicia bringt ihre Brüder früh morgens her und holt sie am frühen Abend 

wieder ab. Die vier Brüder bekommen im Heim Frühstück, Mittagessen und Abendbrot. Sie werden betreut, 

unterrichtet und es wird mit ihnen gespielt. Am Anfang war es nicht ganz einfach mit den Jungs. Sie 

brauchten ständig jemanden, der sich um sie kümmerte und aufpasste, dass sie nichts anstellten. Da sie bis 

dahin praktisch tun und lassen konnten, was sie wollten, fiel es ihnen schwer sich an die Regeln und die 

Routine im Heim zu gewöhnen. Kinder, die einmal auf der Straße gelebt haben, zieht es oft zurück in dieses 

Leben. In diesem Fall kam es auch so weit, dass Ariel und Santiago, die beiden Ältesten, vom Haus ihrer 

Schwester davonliefen. Carlos und Joel blieben aber zurück. Man suchte nach den beiden Brüdern, doch 

ohne Erfolg. Nach einigen Tagen kamen sich jedoch von alleine wieder zurück zu ihrer Schwester und somit 

auch wieder tags ins Kinderheim. Nun haben sie sich alle vier schon sehr gut eingelebt. Die tíos konnten ihr 

Vertrauen gewinnen und sind dabei, eine immer bessere 

Beziehung zu ihnen aufzubauen. Anfangs blieben die Brüder 

nur im Kinderheim, um sie nicht mit zu viel Neuem zu 

überwältigen. Doch seit diesem Jahr gehen sie hier in die 

Tagesstätte und Schule. Joel, der Jüngste, ist im Kindergarten. 

Schon die Tage vor seinem ersten Tag im Kindergarten war er 

ganz aufgeregt und erzählte allen, dass er bald in die 

Tagesstätte gehen würde. Am Ende seines ersten Tages kam 

er dann ganz stolz, voller Freude und laut plappernd vom 

Kindergarten zurück. Bei Carlos, Santiago und Ariel war es am 

Anfang des Schuljahres noch nicht geklärt, welche Klasse sie 

schlussendlich machen würden. Vom Alter her müssten sie 

alle in höhere Klassen gehen, doch da sie große 

Wissenslücken haben, fingen sie erstmal in niedrigeren 

Klassen an. Es musste mit dem staatlichen 

Bildungsministerium gesprochen werden, die dann 

letztendlich entscheiden würden in welche Klasse die Jungen 

kommen.  Während man auf diese Entscheidung wartete, hat 
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Carlos die Vorschule angefangen und es ist für 

ihn eine ganz neue Erfahrung, da er vorher nie in 

einer Schule gewesen ist. Er lernt gerne und fühlt 

sich in der Vorschule wohl. Santiago fing anfangs 

Jahr in der 2. Klasse an. Für ihn ist es in der 

Schule wohl am schwersten, denn er hatte vor 

der Pandemie die Vorschule gemacht, ist aber in 

der Pandemie nicht weiter zur Schule gegangen. 

Eine Psychopädagogin arbeitet mit ihm, um das 

Verpasste nachzuholen. Santiago gibt sich viel 

Mühe zu lernen. Er kannte keinen Buchstaben 

als er zu uns kam. Mittlerweile kennt er bald das 

ganze ABC. Ariel, der Älteste, kam erstmal in die 3. Klasse. Er hat die 1. Klasse abgeschlossen und ist danach 

aber fast gar nicht mehr zum Unterricht gegangen. Ariel kann jedoch gut lesen und auch er ist ein 

wissbegieriger Junge. Er hat sich schon gut in der Schule eingelebt und arbeitet freudig im Unterricht mit. 

Es ist bewundernswert zu sehen, wie lernfreudig die vier Brüder sind. Es zeigt uns wieder wie 

selbstverständlich wir viele Dinge nehmen, die andere viel mehr wertschätzen, weil sie nicht dieselben 

Möglichkeiten gehabt haben. Nun bekamen wir vor kurzem die Antwort des Bildungsministeriums. Die drei 

Brüder, die in der Schule sind, kommen nun alle in höhere Klassen. Carlos wird in diesem Jahr die 1. Klasse 

machen, Santiago die 3. und Ariel die 5. Klasse. Es wird für sie nicht einfach sein, doch sie bekommen 

Nachhilfeunterricht und Begleitung, wenn nötig auch von einer Psychopädagogin. Diese Familie ist ein gutes 

Beispiel dafür, wie wichtig die verschiedenen Abteilungen in der Arbeit mit Kindern und ihren Familien sind. 

Wir sind Gott dankbar, dass er diese vier Brüder zu uns geführt hat. Sie bleiben davor bewahrt, ein Leben 

auf der Straße zu führen und bekommen die 

Möglichkeit, sich eine bessere Zukunft 

aufzubauen. Wir bitten euch auch um Gebet 

für diese Jungen, dass sie weiterhin Freude 

am Lernen haben, Herausforderungen 

meistern und nicht frustriert sind, wenn es in 

der Schule schwer wird. Auch dass sie die 

vielen Situationen, die sich schon durchlebt 

haben, gut verarbeiten können. Hier 

möchten wir uns auch ganz herzlich für eure 

Unterstützung bedanken, ohne die diese 

Arbeit in SERVOME nicht möglich wäre. Möge 

Gott euch weiter als Segen für andere 

gebrauchen. 

 

Danke für eure Bereitschaft und treue Begleitung im Gebet und für den finanziellen 

Beitrag. Gott segne und vergelte es euch! 

Monika Reimer & Janet Martens - Patenschaftsprogramm 


